
ſellfchaft für die geſamten WünnrwiſeniHalen. Bd XXXV. Auf Koſten der
eſellfchaft und mit Subvention des Bundes gedruckt von Zürcher und Furrer
in 1902.“

Ue. der benützten Abhandlungen:
„Die prähiſtoriſche Niederlaſſung Schweizersbild bei Schaffhauſen

Die en und ihre Einſchlü Von Dr akob Ue

„Die kleineren Wirbeltiere vom Schweizersbild bei Schaffhauſ Von
Dr A Nehring, Profeſſor in Berlin.“

„Beiträge. Die Tierreſte aus den pleiſtozänen Ablagerungen des Schweizers⸗
bildes bei Schaffhauſen. Von Dr Studer, roſe bT In ern

4⁰

„Die erratiſchen eſteine der prähiſtoriſchen Niederlaſſung zUm Schweizers⸗
bild und das P dieſer Niederlaſſun Von Dr u  1  er in Ba el.“

„Der Menſch vom Schweizersbild. Von Dr med und phil Ju Holl⸗
mann, Profeſſor der Anatomie Iun Baſel. Separatabzug aus Nüeſch, Das
Schweizersbild. Zweite und vermehrte Auflage 1901.“

Die Zitate üb das Muotadelta ind entnommen der
„Vierteljahrsſchrift der naturforſchenden Geſellſchaft un ahrg

Uri 18947, aus der 180 ſich dort findenden Arbeit: 77  eber das ab
blute der Eiszeit“ (von Albert Heim)

und derſelben ierteljahrsſchrift, 45 ahrg 1900, aus der 164 ſich
findenden Arbeit „Der Schlammabſa Grunde des Vierwaldſtätter ees“
von Heim

Die Intereſſenten werden die Zitate el en

Die Andachtsbeicht und die neuk Kommunionpraris.
Von Emil ringer Y Theologieprofeſſor in Sarajevo.

Die rage, die eS ſich hier handelt, iſt die Wie ſoll
eS bei dem eifrigen Streben nach häufiger und täglicher Kommunion
mit der Andachtsbeicht halten; eine wie oftmalige Andachtsbeicht ſoll
nan empfehlen? Immer noch werden in Betreff dieſes Themas
Stimmen laut, die eine merkwürdige Unſicherhei bekunden. Manche
tun, als wenn ſie gar keinen Rat wüßten. Man wünſcht ogar, daß
eine ömiſche Kongregation einmal Licht in dies vermeintliche Dunkel
hineinbringe. Das iſt ein ziemlich überflüſſiger un von olchen,
die ſich nicht ſe helfen ſie ſich doch ſelber helfen ſollen und
helfen müſſen. Die Sache iſt ſehr einfach Sie ieg ſo Man denke
richtig über die Kommunionpraxis und richtig ber die Andachts
beicht; die Vereinigung von eiden wird ſich dann von ſe ergeben
und kann nicht überall gleichförmig ſein; ſie muß ſich nach den
Verhältniſſen richten, und CS können darum auch ber dieſe Ver⸗
einigung ins einzelne gehende Beſtimmungen nicht getroffen werden

wir etwas ein auf die neue Kommunionpraxis, II auf
die Andachtsbeicht ſich III auf die Vereinigung beider.

Die neuere Kommunionpraxis.
Sie iſt enthalten In den Kommuniondekreten Pius' 3 welche

man immer und immer wieder leſen und beherzigen wolle hr
Hauptinha iſt der Man trachte mit allem Iſer darnach, daß die
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häufige nd tägliche Kommunion I der Kirche mehr und mehr auf⸗
lebe, daß die Gläubigen nach erlangtem Vernunftgebrauch ſo oft als
möglich zum Tiſch des Herrn gehen, daß die Kommunion wieder
als das erſcheine, was ſie iſt als ein Hauptbeſtandteil des chriſt
lichen Lehens. Sie iſt, Die die eu  en Biſchöfe erklärten, „das
wichtigſte und unentbehrlichſte Gnadenmittel, das un der heiligen
Taufe erhaltene Gnadenleben bewahren, zu entfalten nd zu
kräftigen, namentlich in den Tagen der Jugend, wo * ſo zahlreichen
efahren und Anfechtungen ausgeſe iſt“ Die Euchariſtie iſt eben
das Zentrum des chriſtlichen Lebens. Mit welchem Nachdruck ſpricht
der göttliche Heiland ber ihre Bedeutung und Notwendigkeit bei
V  h

Damit wäre

—F⁰ eigentlich der er un erledigt. ber doch noch
einiges, die Bedeutung der Sache erfaſſen Darauf kommt eS
hier eben an Es iſt eine unerläßliche Hauptaufgabe der Seelſorge
in 1  L, Schule und Haus, auf einen viel eifrigeren mpfang des
Lebensbrotes dringen als bisher. Die Seelſorge, die Katecheſe,
das chriſtliche eben muß viel mehr euchariſti werden als eS
mn den letzten Zeiten der Fall var Nur das iſt das echte, volle
Chriſtentum, wie eS ſich Qus ergibt und In der en1
geübt wurde. Daß man jetzt von einer „neuen“, durch Pius ein⸗
geführten „Kommunionpraxis“ reden kann, iſt ſehr Ade Man

ſich eben leider daran gewöhnt, das rot des Lebens, ohne
das das Leben nicht haben kann V 6, 54), in Seelſorge
ud Aszeſe zu ſehr beiſeite etzen (an hatte ſich daran gewöhnt,
die Kommunion, E die Nahrung des geiſtlichen Lebens iſt, zu
„erlauben“, und ſehr oft zu verſagen. Nicht einmal den frömmſten
Novizen wurde die tägliche Kommunion erlaubt; ſie wurde ihnen
verwehrt. Von Weltleuten nicht reden. Und wie viele Kinder
wurden von der Kommunion ausgeſchloſſen ſie auch längſt
chon durch göttliches und kirchliches Gebot dazu ver
Mit Rückſicht darauf ſind die Kommuniondekrete Pius' aller—
ing eine Neuerung, eine Neuerung langjährigen Mißbräuchen
gegenüber.

Im Grunde in ſie aber und das iſt immer und immer wie⸗
der zu betonen keine Neuerung, ondern eine Er neuerung, eine Re
form und nichts anderes als eine Rückkehr Alten zu der An⸗
chauung nämlich, welche die erſten riſten ber die Kommunion
hatten, zur Anſchauung, we m Vb  h vom Herrn ſelbſt grund⸗
gelegt worden iſt, und welche die Apoſtel den Gläubigen beigebracht
aben Den Mißbräuchen und falſchen Anſchauungen, die ſich nachher
eingeſchlichen aben, iſt immer wieder das Wort entgegenzuhalten:
„Im Anfange war nicht Das In eben Mißbräuche und
falſche Anſchauungen geweſen, menſchliche Verirrung und keineswegs
göttliche Anordnung. Qavon war Pius eſt überzeugt, und darum
ſchrie ́Am 31 Dezember Ran Kardinal Fiſcher daß in



Betreff der möglichſt zeitigen Kommunion „nicht 0 ehr darum
handle, daß man einem Gebote des mi  en Papſtes gehorche, als
vielmehr darum, einer Pflicht entſprechen, die ſich aus der Le
des Evangeliums von ſelbſt ergibt“ (Act AP Sed 1911, 18) Davon

onders durchmüſſen auch wir uns mehr und mehr überzeugen, bef
Beherzigung von V 6, wonach dem Wortlau und der Auffaſſung
der Kirche gemäß die Euchariſtie unſer Leben iſt Es handelt
ſich da durchaus nicht um Beiwerk, Uum Nebenſächliches, um eine
Praxis, worin menſ

che Freihei eigenmächtig chalten und walten
darf,‚ ondern eS8 handelt ſich den Kernpunkt des wahren, vollen,
echten Chriſtentums.“))

14 Die An dachtsbeicht ſich
Wir prechen nuLr von der Andachtsbeicht, nicht von der not

wendigen Beicht (im Falle vorliegender Todſünde) Denn für die
notwendige Beicht ieg göttliches Eſe: vor, das alle bindet und
weitere Erörterungen ausſchließt. Nur bezüglich der Andachtsbeicht
kann man die Frage tellen, wie oft ſie empfehlen ſei

Stellen wir einige eitende Grundſätze auf, die niemand
leugnen kann.

Die Andachtsbeicht iſt nicht ern von 11 ern⸗
geſetzter notwendiger Beſtandteil des chriſtlichen Lebens.

Der iſt ganz und von allen anerkannt. Im I1
lichen Altertum hat man auch darnach gehandelt. Der heilige Auguſtin
hat wahrſcheinli nie das Sakrament der Buße empfangen.

Auch jetzt iſt die Andachtsbeicht durch kein irch
liches vorgeſchrieben, CS ſei denn, daß jemand behaupten
wollte, nach dem Laterankonzil ſei man doch jährlich einmal dazu
verpfli

So wie der Satz iegt, iſt auch unangefochten. Den Na
ſatz „es ſei denn 0  en ir hinzugefügt, weil manche gibt,
die die chrhei der Theologen behaupten, daß jetzt eine
ährlich einmalige Beicht auch für die notwendig ſei, welche ich keiner
Todſünde bewußt ind Erweiſen läßt ſich eine olche Forderung
freilich nicht Doch mag der Satz auch ihnen Rechnung tragen, was
um ſo leichter geſchehen kann, als wir vorausſetzen, daß niemand

) Vergleiche 3u dem eſagten die nen Worte, we auf dem
euchariſtiſchen Kongreß von Metz geſprochen wurden: 77 dürfte nicht viel
behauptet ſein, wir agen, daß gerade dieſe geiſtige, allſeitige Auffaſſung
der heiligen Euchariſtie f  Uur den Seelſorger die notwendigſte Vorausſetzung
ſeiner Wirkſamkei bildet“ (ſo Subregens Welſch; le den eutſchen Bericht
über den Kongreß 612) „Die öftere heilige Kommunion ſoll das allge
meine leitende Ziel der ganzen Paſtoration ſein Wie Iun P1ner Wiſſenſchaft
alles Unter dem Formalobjekt dieſer Wiſſenſchaft betrachtet wird, ſoll die

Paſtoration direkt oder indirekt Unte dem allgemeinen Prinzip der
öfteren eiligen Kommunion ſtehen“ (ib
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der amen und ſo hochwichtigen Ge wohnh 51 einer wenigſtenseinmaligen Andachtsbeicht Iim Jahre rutteln ird
Die Andachtsbeicht iſt N1 ſich gut und nuDas kann nicht geleugnet werden; denn die Andachtsbeicht ver⸗mehrt die heiligmachende Gnade OpPérato und ſie leitet an

zu Uebungen, die für den geiſtlichen Fortſchritt von größter Be
deutung ſind, Gewiſſenserforſchung, Reue, Vorſatz Beſſerung ſeinerFehler Das Konzil von Trient ſagt, daß gut und nützlich iſt,Q der Beicht läßliche Sünden zu bekennen, was der ebrau frommerMänner erweiſe ESS De Poenit CAP 5

Auch die oftmalige Andachtsbeicht iſt an fund loben gut
Das iſt ebenfalls katholiſche Lehre. Unter den verurteilten

Sätzen der Janſeniſtenſynode von Piſtoja lautet der „Die Er
klärung der Synode bezüglich der Beichte läßlicher Sünden, deren
häufige Verrichtung ſie nicht für wünſchenswert erklärt, damit derartigeBeichten nicht verächtlich werden, iſt N, gefährlich dem vom
tridentiniſchen Konzil (in der Unter dem vorigen Satz angeführtenStelle) gebilligten Gebrauche der Heiligen und Frommen entgegen.“Die Vernunftgründe für unſern Satz ergeben ſich aus dem Unter
Geſagten: Durch die oftmalige Andachtsbeicht ird die heiligmachendeGnade auf dieſe Weiſe oftmalig Operato vermehrt und
der Gläubige oftmalig den dort genannten heilſamen Uebungenveranlaßt. Darum iſt die oftmalige Andachtsbeicht, wie ſie in Ge
brauch gekommen, als Errungenſchaft nd als Fortſchritt Iim kirch⸗lichen Leben betrachten, 0 ähnlich Vie die Ausſetzung des
Allerheiligſten, Maiandacht, Roſenkranzandacht. Es iſt darum nicht
zu billigen, venn man die Andachtsbeicht da einſchränken will, woOo
CS höhere Werte keineswegs erfordern. Man beachte noch ehr daßoftmalige Andachtsbeicht ſchon deshalb ſehr zu wünſchen iſt, damit
die, welche wegen begangener Todſünden vor der Kommunion beichtenmüſſen, nicht thren Zuſtand zu erraten glauben.

5 Auf die Frage, wie oft die Andachtsbeicht an und
für ſich empfehlen ſei, kann man antworten: „Alle

Tage, wenn eS leicht geht 40
In den meiſten Ordensgenoſſenſchaften iſt die wöchentliche BeichtRegel Es iſt nicht einzuſehen, dieſe fromme Uebung nichtauch on empfehlen ſei, ſie El nöglich iſt, für Prieſterſeminare. Auch Unter anderen Verhältniſſen findet ſie oft gar keine

Schwierigkeit. Allgemein iſt ſie reilich unmöglich. Es reichendie Zahl der Prieſter für ſo viele Andachtsbeichten von Gläubigenund Schulkindern nicht aus, auch dieſe Beichten recht kurz ſind
Die Andachtsbeicht iſt nicht das einzige Mittel

zur Vergebun läßlicher Sünden, ondern eS gibt deren
vre
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Auch das iſt ſichere Wael——/ che Lehre denn i Kirchenrat von
Trient ſagt der oben Unter 3 angegebenen Stelle „Die läßlichenSünden, welche uns nicht von der Gnade Gottes ausſchließen, und
n die wir äufig fallen, önnen, wenn EeS auch, wie der Gebrauchfrommer Chriſten lehrt, recht und nützlich iſt, ſie in der Beicht
bekennen, doch ohne Schuld verſchwiegen und durch viele andere Mittel
geſühnt werden.“ Und der heilige Thomas chreibt 77 gibt viele
Heilmittel die läßlichen Sünden, nämlich: ſich die ru
ſchlagen, Beſprengung mit Weihwaſſer die e  E Oelung, jede ſakramentale Salbung, der Segen des Biſchofs geweihtes Brot, die
allgemeine El (das Confiteor, dem leider oft zu wenig Bedeutungbeigemeſſen wird!), itleid bei dem Vergehen anderer, Vergeben(des Unrechtes, das man uns angetan), die Euchariſtie, das Gebet
des Herrn, und eine andere wenn auch leichte Buße“ (IV dist
6 Sed contra). Es wäre da noch das Almoſengeben
erwähnen.

Das Hauptmittel zur Vergebung der läßlichen Sünden iſt
natürlich die eifrige Kommunion, oder mit anderen Worten die
möglichſt häufige Kommunion und ein eifriges Glaubensleben. Reue
ird dabei
bei ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, wie auch bei der Andachts⸗
III Die Vereinigung von Kommu nionpraxis und

Andachtsbeicht.
Auch hier wollen wir einige ſichere rundſätze aufſtellen.

ürs chriſtliche en hat die Kommunion eine viel
größere Bedeutung als die Andachtsbeicht.

Jede geſunde Theologie, Seelſorge und Katechetik muß das
unterſchreiben Die Kommunion gibt mehr Gnade als die Andachts⸗beicht. Die Kommunion iſt ein Hauptbeſtandteil des chriſtlichen Lebens,die Andachtsbeicht nicht. Erſtere verſinnbildet unſere Vereinigungmit I  u zu einem iſchen Leibe und iſt das von riſtuseingeſetzte Mittel, dieſe Lebensgemeinſchaft unterhalten; das iſtdie Andachtsbeicht nicht Erſtere iſt durch das göttliche Geſetz vor
geſchrieben, letztere nicht. Wer eugnet, daß erſtere vbvon den Jahrender Unterſcheidung wenigſtens einmal im Jahre zu empfangenſt, iſt Im Banne II de OUen Cꝗ

2 9, von letzterer gilt˙ keineswegs. Zur Kommunion werden die Gläubigen täglicheingeladen (Comedite omnes), zUur Andachtsbeicht nicht Die
tägliche Kommunion wird von der 11 mit
empfohlen, eine aſt ſo oftmalige Andachtsbeicht nicht

allem Nachdruck
Die Andachtsbeicht darf die Kommunion n1 verhind Ern oder beeinträchti gen

Das ergibt ſich von ſelbſt aus dem vorigen Satze und muß
arum auch von jeder geſunden Theologie, Seelſorge und Katechetik
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anerkannt werden. Trotzdem fehlt man wertwürdigerwuiſe

ſchr oft
dagegen.

Es fehlen dagegen die Gläubigen, welche die Kommunion Unter
aſſen weil keine Gelegenheit iſt vorhergehender Andachtsbeicht.
Die handeln ˙ töricht, als wenn ſie einen unſchätzbaren Wert deshalb
ausſchlügen, weil ſie einen kleineren Wert nicht noch dazu bekommen
können. O töricht, als ſie deshalb nicht eſſen wollten, weil
nicht Gelegenheit iſt, vorher ein Bad nehmen, und noch dazu ein

beſtimmtes Bad, denn eine Art geiſtig reinigenden Bades,
die Reue, iſt 10 immer haben.

Es fehlen dagegen die Gläubigen, die on täglich, aber nicht
Am Tage ihrer Andachtsbeicht kommunizieren. Wenn der Prieſter

den agen ſeiner Andachtsbeicht die Meſſe unterlaſſen wollte!
Als die Andachtsbeicht eln egenſa zur Kommunion wäre,
anſtatt eine Art Vorbereitung auf ſie! der als wenn die Kom⸗
munion, um Falle die Andachtsbeicht nach ihr geſchie die Reue
verhindern oder beeinträchtigen würde!

Es ehlen dagegen die Prieſter, welche die Erſtkommunion
wegen der Erſtbeicht verſchieben. Wenn man vor die Wahl geſtellt
waäre entweder baldige Erſtkommunion ohne Erſtbeicht oder Erſt⸗
beicht mit längerem Aufſchub der Erſtkommunion, ſo müßte
nach dem Geſagten das rſtere wählen. Nun beſteht aber emn ſolches
Entweder⸗-ode gar nicht; denn man kann ſehr wohl der erſten Kom
munion eine 2 Beicht vorhergehen laſſen ohne daß erſtere auf
geſchoben wird. Freilich muß man dann die Sache chriſtli

praktiſch
anfangen und ſich nicht nach ſeinen Vorurteilen von der Notwendigkeit
des bekannten „gründlichen“ Erſtbeichtunterrichtes und des auch allzu
bekannten „gründlichen“ Erſtkommunionunterrichtes richten, ondern
nach göttlich⸗kirchlichen Geſetzen Wenn man die letzteren hintanſetzt
⁰ nur noch, da man ſich auch noch 3u einem gründlichen“
Erſtgebet⸗ und Erſtmeßunterricht verſteigt; dann wäre man auf
dem beſten Wege, das praktiſche Chriſtentum Qus der Schule zu
verdrängen.

Einwand Das ind könnte doch aber eine Todfſünde be
gangen haben!

Antwort Es iſt traurig und eine Todſünde der Erziehung,
wenn die Erſtkommunion erſt dann erfolgt, wenn Todſünde U
nehmen iſt Geſetzt aber auch, ſie ſei anzunehmen, hat man ſich dann
denn nicht umſomehr mit der Kommunion beeilen, Aun das ind
aus ſeinem en aufzurichten und davon zu befreien? Muß die
Erziehung dann noch die andere Sünde hinzufügen und dem ind
da ſo notwendige Heilmittel entziehen?

Es ehlen unſeren Satz jene Seelſorger und Katecheten,
die Kus Furcht vor vielen Andachtsbeichten die päpſtlichen Dekrete
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Buchſtaben leiben laſſen oder ihre Durchführung läſſig betreiben.
Leider iſt dieſe ſehr verbreitet Sie iſt aber eine Verſuchung,
die überwunden werden muß und die Andachtsbeichten ſind inſoweit
einzuſchränken, als 2 notwendig iſt, wie vir ‘eS gleich hervorheben

Die Andachtsbeichten ſind inſoweit einzuſchränken,
0  4 die Du  ührung der päpſtlichen Dekrete

Dieſer rundſa beſagt eigentlich nichts nderes als der vorige.Der Klarheit aber möge EL m dieſer FForm hier ſtehen. Daß
Geltung hat, iſt einleuchtend. Das Höhere muß das Niedere be

ſtimmen, die Hauptſache die Nebenſache, nicht umgekehrt. Die Durch⸗führung der päpſtlichen Dekrete iſt aber eine Hauptſache allererſten
Iun der Erneuerung de religiöſen Lebens Es handelt ſich

da Um die Euchariſtie, Um das Sacramentum alutis hostrae Si
fernhalten von der Kommunion, E¹ ſich von 1  u fernhaltenihr ſich nähern, heißt ſich I1  U nähern Leo III und ius
haben das Elend der Chriſtenheit auf die Vernachläſſigung des
euchariſtiſchen Gaſtmahls als auf die eigentliche urzel zurückgeführt.Mit der Kommunion verglichen iſt die Andachtsbeicht Nebenſache.Obwohl MN ſich ungemein gut und nützlich, wird ſie enn Uebel,
wenn ſie uns höhere Werte bringt.

Weil bei eifriger Durchführung der Kommuniondekrete wöchent⸗iche Andachtsbeicht oft Iim Wege ſtehen ürde, hat die Ablaßkongregation MIII Februar 1906 die Abläſſe, wofür früher wöchent⸗liche El erfordert war, ausgedehnt auf die, welche täglich oder
aſt täglich (fünfma n der Woche kommunizieren, ˙ daß für dieſeweder 14tägige, noch monatliche, noch vierteljährige Beicht eine Be
dingung Ar Gewinnung jener äſſe bildet. Manche haben gemeint,daß eine 14tägige oder monatliche Andachtsbeicht immer noch Be
dingung ſei Das iſt ern Irrtum. Im Dekret von einer ſolchenBeſchränkung nichts. Dem nunmehr verſchiedenen Cros ließ der
Kardinal, der das Dekret erfaßt hat, auf eine Anfrage antworten
＋

ieé cheinen 3u glauben, daß Perſonen, die täglich oder wenigſtensfünfma in der oche kommunizieren und ſich Im Stande der Gnade
erhalten, doch wenigſtens, jenes Vorrecht bezüglich der voll
kommenen Abläſſe zu genießen, bon Zeit Zeit beichten müßten.Einige Konſultoren wollten das allerdings, aber man hat ſie infachgefragt „Warum ?“ Und man iſt ſchließlich übereingekommen, keine
Grenzen 3u ſetzen und das Tor ganz weit en laſſen ſo daßdie betreffenden Perſonen nicht einmal ver  1  E ſind, auch nur
einmal Im Jahre

Série 299
zu beichten“ 108S. Hnfants La St

Wollen Vir zum Schluſſe den Inhalt unſerer Erörterungen kurz
3uſammenfaſſen, können wir eS m folgender Weiſe tun Die Durchführung der päpſtlichen Kommuniondekrete iſt jetzt eine Hauptauf⸗
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abe der Seekſorge und Katechetik. Die Gewohnheit oſtmaliger oder

auch wochentlicher Andachtsbeicht iſt beizubehalten, ſoweit dies
e t, na Umſtänden auch fördern. Sie darf aber nicht den

möglichſt oftmaligen Empfang der Kommunion hindern, ſondern muß
Im Gegenteil inſoweit zurücktreten, als dieſer el

In der Paſtoralſchule des WMeltapoſtels Paulus.
Gedanken zunüchſt für jung Seelſorgsprieſter.

Von I eizer in Salzburg.))
„Imitatores Ner Stote, fratres, et Observate 808,

qui ita ambulant Sicut habetis formam nostram.
Ouaé 67 Aidietstts aceεepstis ＋. AHunstts E

Didistts 27² ie, 2 agitée!“ hil 3, 7 4,
„Flagro ꝰ7 AMus 5717 Tauli/ “ virptered

contiunuo Hersdtur e 17² une 793E0 V Hναα 177
arehρStν ιε˙m ιiguod παÆmplayn, 2 7 272 ½ns
Agninani *ενιιεens OοtAupeSco 77² 064e Di½r 742
7177 Aeetuum c⁰ntemptum, Fortitudinis —

cellentiam, anoris 27² 67⁴7 Fenvoren 6
D NU7/ Nonminem Nrtutes Sttro
80 277 cοιεειεςα ＋2. ανuιtsse.“

Chrysostomus, homil. XI 1 CD Genes.

Paulus, das vollkommenſte For⸗ und Mu eines
apoſtoliſchen See

Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Nikolas erzählt in ſeinem
Buche „Die Jungfrau Maria und der göttliche Plan“ folgende

Um dem Vorwurfe arrogant⸗aufdringlicher Schulmeiſterei
vorzubeugen, wollen wir alles, was wir hier ſchreiben, zunächſt auf uns ſelbſt
beziehen uUund mit dem heiligen Hieronymus ſagen wir „Non Ut
versariis, Sed Ut amieis Scripsimus; IeG invecti SumuS V S08, qui DSC-
Cant, Sed peccent, monuimus. Neque NV 11os tantum, Sed t in —0 8—

4 tip Severi iudices fuimus volentesque fe de oculo 21 Iu 8

tollere, nostram prius trabem eleeimus. Nullum laesi, neminem specialiter
pulsavit. Generalis de òVItiis disputatio 8t Qui mihi

lirasci voluerit, prius ipse de quod talis Sit confitebitur.“ Epist 50 (al
aUd Nepotian. Migne, 22, 54 Benützte Literatur: Dr Frz Pölzl,
Der Weltapoſte Paulus. Nach ſeinem Leben und Wirken geſchildert. Regens⸗
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Geſchichte Uund Tradition. alzburg 1905 Puſtet Anton Worlitſchek, Paulus
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ning Chryſoſtomus, De laudibus Pauli apostoli homilige. Migne,

5 473— 514; deut Thalhofer, Bibliothek der Kirchenväter, Chry⸗
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